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Abg. Möller (ntl.) hält eine Ausſtellung in 
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Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Sonnabend theilte vor Beginn 
der Tagesordnung der Präſident mit, daß der Kaiſer 
dem Hauſe ſeinen Dank für die Geburtstagsglück⸗ 
wünſche übermittelt hat. Hierauf folgt die zweite Be⸗ 
rathung des Etats des Reichsamts des Innern. 

Abg. Goldſchmidt (dfr.) iſt von der Haltung 
der Regierung in Betreff der Ausſtellung in Chicago 
befriedigt; jedoch wünſcht Redner, daß junge Hand⸗ 
werler auf die Ausſtellung geſchickt werden, damit ſie 
dort die Erzeugniſſe anderer Länder kennen lernen. 

Staatsſekretkär v. Boetticher bezweifelt, ob die 
Erſtattung eines Generalberichts über die Ausſtellung 
möglich ſein werde; aber dem Projekte zur Entſendung 
junger Handwerker nach Chicago iſt die Regierung 
bereits näher getreten. Redner zweifelt nicht daran, 
daß die Mitglieder des Reichstags die Mittel be⸗ 
willigen werden. ! 

Abg. Lieber (Zentr.) iſt mit der Entſendung von 


Handwerkern nach der Weltausſtellung nicht einver⸗ 


und feſt in der ſeinen drückte; 
Handkuſſe hatte er ſeine Galanterie noch nicht 


8585 b fei ſeine Partei einverſtanden, daß die 


werden. 

Abg. Bebel (Soz.) erklärt, daß die entſendeten 
Arbeiterdelegationen in Chicago kennen lernen werden, 
daß die deutſche Technik durch die Fortſchritte der 


anderen Nationen auf den Ausfterbeetat geſetzt iſt. 


Redner bezweifelt, daß bei Auswahl der nach Chicago 
zu Eben Handwerker die richtige Wahl getroffen 
erde. 


Feuilleton. 


——— 


Ein Glückstraum. 
(Fortſetzung.) 
„Hier bin ich,“ ſagte Viola mit einem 
reizenden Lächeln, im Bewußtſein ihrer Schön⸗ 
heil langſam nähertretend. 
Der Freiherr ſtand einen Augenblick wie 


17. 


geblendet vor dieſer zauberiſchen ſchönen Er⸗ 


cheinung. 
„Meine ſüße Viola,“ flüſterte er, einen 
leiſen, innigen Kuß auf ihren entblößten Arm 
drückend. 

Mit raſchem Blicke hatte Magda Violas Ge⸗ 
ſtalt überflogen. Sie fand den Ausſchnitt des 


Kleides etwas zu tief und die in die Stirn 


fallenden Löckchen gar zu kokett geordnet; aber 
ſie wollte Viola die Freude nicht verderben und 


ſagte nichts. 


Nach dem Feſte aber wollte ſie ſie doch dar⸗ 


auf aufmerkſam machen, daß derlei kokette Künſte 
nicht für Gerhards Braut paßten und daß es 


dieſem jedenfalls angenehmer ſein werde, wenn 
ſich Viola weniger auffallend kleide. 
Jetzt ertönte das Rollen eines Wagens und 


gleich darauf trat Herr von Rotteck ein. 


Mit freundlichem Lächeln ging ihm Magda 
entgegen, ihm die Hand bietend, die er warm 
bis zu einem 


gebracht. 

Kaum hatte man die erſten Begrüßungs⸗ 
worte gewechſelt, als neue Gäſte eintraten, welche 
Gerhards und Magdas Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch nahmen. N 

Unter den erſten Gäſten befand ſich Wilhelm 
v. Tonnberg, der ſich kaum Zeit nahm, den 


Abg. Gold ſchmidt (dfr.) empfiehlt die Abhaltung 
einer Gewerbeausſtellung in Berlin. 

Abg. Bebel (Soz.) prophezeit der Landwirthſchaft 
große Ueberraſchungen von der Chicagoer Welt 
ausstellung. 

Abg. Bamberger (dfr.) glaubt, daß die Zeit 
der Weltausſtellungen vorbei ſei. Die Möglichkeit, 
ſich durch Benutzung der Verkehrsmittel zu unterrichten, 
iſt vorbei. Die modernen Ausſtellungen ſind nur dem 
Luxus gewidmet. a 

Nachdem Abg. Singer der Regierung wegen der 
ablehnenden Haltung in Betreff der Berliner Aus⸗ 
ſtellung Vorwürfe gemacht hat, vertheidigt der Bundes 
bevollmächtigte v. Berlepſch die Stellung der Regierung. 

Abg. b. Stumm führt die Ablehnung des Ber⸗ 
9 auf die ablehnende Haltung des Volkes 
zurück. 

Staatsſekretär v. Bötticher ſchließt ſich den 
Ausführungen der Vertreter der Regierung an. 

Ab. v. Keudell (konſ.) erklärt, daß in der nächſten 
Seſſion ein Entwurf über ein Trunkſuchtsgeſetz ein 
gebracht werden wird. — Hierauf folgt Vertagung. 
Nächſte Sitzung Dienſtag: Etat des Reichsamtes 
des Innern. 
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Vom Tandtage. 

Im Abgeordnetenhauſe ſtand am Sonnabend 
die zweite Etatsberathung mit dem Spezial⸗Etat des 
. auf der Tagesordnung. Zunächſt 
pricht 

Abg. Dr. Arendt (fr): Jeder Preuße hofft, daß 
die aufgehobene Perfonalunion in 8 
Reichskanzlers und des Miniſter = Präſidenten bald 
wieder hergeſtellt wird. Staatsrechtlich iſt die Tren⸗ 
nung der Aemter bedenklich. Fürſt Bismarck hat 
während 25 Jahren beide Aemter verwaltet. Es ſind 
in Preußen noch Männer zu finden, welche die gleiche 
Laſt tragen könnten. 

Abg. v. Zedlitz 


den Aemtern de 


(Frk.) desavouirte ſofort feinen-! 


dieſe rein akademiſche Frage anzuregen beabſichtige, 
ihm der Rath gegeben worden wäre, dies nicht zu 
thun. Im übrigen wurde die 5½ ſtündige Sitzung 
durch eine an intereſſanten Momenten reiche Juden⸗ 
debatte in Anſpruch genommen, welche von dem 

Abg. Limburg ⸗Stirum (fonf.) dadurch veran- 
laßt wurde, daß er ſich über die im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlichte Rektifikation des Landrathes des Friede⸗ 
berger Kreiſes, v. Bornſtedt, wegen deſſen Unterzeich⸗ 
nung des Wahlaufrufs für Ahlwardt beſchwerte und 
von der Regierung verlangte, daß ſie ſich jedes Ein⸗ 
griffes in die Parteiverhältniſſe enthalte. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg entgegnet 
Wenn der Vorredner den Verdacht ausgeſprochen, als: 
käme es darauf an, die konſervative Partei und be- 
währte Beamte ſchlecht zu behandeln, ſo könne ſich 


Herrn des Hauſes und deſſen Schweſter 
grüßen, ſo eilig hatte er es, um an 
Seite zu kommen, die ihn mit einem 
Aufleuchten ihrer ſchönen Augen empfing. 

„Himmliſch, entzückend, eine 
wahrſten Sinne des Wortes,“ flüſterte er ihr 
leidenſchaftlich zu. 

Die Schmeichelei war von einem ſo glühen⸗ 
den Blicke begleitet geweſen, daß Violas Wangen 
eine heiße Röthe überflog. Sie war in dieſem 
Augenblicke reizender denn je, und Tonnberg 
mußte ſeine ganze Selbſtbeherrſchung zuſammen⸗ 
raffen, um das junge Mädchen nicht in ſeine 


Fraktionsgenoſſen mit der Bemerkung, daß, wenn 
dieſer ſeiner Partei vorher mitgetheilt hätte, daß er 


Roſenfee im] Verlauf; 


U ä — u— — — —— 


ſeine Anſicht nur baſtren auf Erfahrungen, die der 
Vorredner an ſich ſelbſt gemacht. (Heiterkeit. Beifall 
links.) Was den angeregten Fall betreffe, ſo handele 
es ſich hier um die Kennzeichnung eines Verfahrens in 
dem Wahlkreiſe einem Manne gegenüber, wie Ahlwardt, 
und wenn man ſich vergegenwärtige, was von dieſem 
Manne gegen Staat, Behörden und Armee veröffent⸗ 
licht worden, ſo ſei es nicht gerechtfertigt geweſen von 
dem Landrath, für dieſe Wahl einzutreten. (Sehr 
richtig! links.) Zu feinem Bedauern hätten es die 
Geſetze nicht geſtattet, ſchärfer gegen Ahlwardt einzu⸗ 
ſchreiten. Die Veröffentlichung ſei nicht gern geſchehen, 
wäre aber abſolute Nothwendigkeit geweſen und werde 
vorkommenden Falls ganz gewiß wieder ebenſo ger 
ſchehen. (Lebhafter Beifall links.) 


Abg. Hobrecht (natl.) beſtreitet dem Antiſemitis⸗ 
mus prinzipiell jede Exiſtenzberechtigung; derſelbe 
appellire an die niedrigſten Inſtinkte des Volkes und 
habe kein denkbares politiſches Ziel. Keine Partei 
dürfe ihn unterſtützen, vielmehr müßten alle durch Beir 
ſpiel und Wort der antiſemitiſchen Aufreizung ent⸗ 
gegentreten. Bedauerlich ſei die jetzige Stellungnahme 
der Konſervativen zu dem Antiſemitismus. Mit der 
religiöſen Frage habe der Antiſemitismus jedoch nichts 
zu thun; er ſtehe lediglich auf dem Raſſenſtandpunkte. 
Das Verlangen der Konſervativen nach „chriſtlicher 
Obrigkeit“ widerſpreche dem verfaſſungsmäßigen Recht. 
Die Angriffe des Antiſemitismus auf die jüdiſche Re⸗ 
ligionslehre ſeien nicht anders zu beurtheilen, als die 
Angriffe der Chineſen auf die chriſtliche Religion. Der 
Antiſemitismus ſei nicht deutſch, nicht edel, nicht 
chriſtlich. 

Abg. Rickert verurtheilt gleichfalls auf das 
Schärfſte das unmoraliſche Treiben des Antiſemitismus, 
wie es jüngſt in Friedeberg⸗ Arnswalde zu Tage ge: 
treten ſei und wie er es am eigenen Leibe habe ſpüren 
müſſen. Wenn die Juden geradezu als Verbrecher ge 
ſchildert würden, ſo ſei es kein Wunder, wenn ihnen 
die Fenſterſcheiben eingeworfen würden, Ein Land⸗ 
rath dürfe den Kandidaten wählen, welchen er wolle, 
das ſei Gewiſſensfrage; aber der Landrath Bornſtedt 
Hätte als Wahlkommiſſar nicht für Ahlwardt agitiren 
dürfen. In ähnlichen Fällen hätte der Reichstag 
I 

j 


olche Wahlen kaſſirt. Man dürfe doch nicht die Ver⸗ 
faſſung zu Ungunſten der Juden abändern. Redner 
verurtheilt ſodann noch die antiſemitiſche Agitation 
des deutſchen Bauernbundes und fragt den Miniſter, 
ob ihm bekannt ſei, daß die Staatsbehörden an der 
antiſemitiſchen Hetze im deutſchen Bauernbunde theil⸗ 
nehmen, und erwartet, daß der Miniſter ſeine Miß⸗ 
billigung über dieſes ſtaatsgefährliche Treiben des 
demagogiſchen Antiſemitismus ausſprechen werde. Die 
Juden hätten gerechten Anſpruch auf den Schutz der 
Behörden. 

Von konſervativer Seite treten für den Antiſemi⸗ 
tismus ein \ 

Abg. v. Minnigerode, welcher das Verlangen 
nach „chriſtlicher Obrigkeit“ vertritt, und die 

Abgg. v. Waldow und Plötz, welche die antiſe⸗ 


zu be: | wozu auch? Wenn die Flamme erloſch, würde 
Piolas | fie ſich darein zu finden willen; er gewiß, und 
ſtrahlenden] warum ſollte dies nicht auch bei ihr der Fall fein ? 


Das Ballfeſt nahm einen ſehr günſtigen 
die Geſellſchaft amüſirte ſich vor⸗ 
züglich und es herrſchte die fröhlichſte Stimmung. 

Viola war auch heute die Schönſte, die 
Gefeiertſte. 
allen Seiten, fand ſie kaum Zeit, Gerhard zu⸗ 
weilen einen freundlichen Blick zu ſchenken, und 
gar oft ließ ſie die Gelegenheit dazu unbenutzt 
vorübergehen. 


theilen, wann er zu 


Umringt und umſchwärmt von ihr, 


mitiſche Agitation bei der Wahl Ahlwardts in Schutz 
zu nehmen verſuchen. 


Abg. v. Plötz vertheidigt noch beſonders als Vor⸗ 


ſitzender des deutſchen Bauernbundes deſſen Wahl⸗ 
agitation gegenüber Rickert. 


In Folge einer Bemerkung Minnigerodes, daß 


der Miniſterpräſident auf die Angriffe des Grafen 
Limburg beſſer geſchwiegen hätte, nahm Graf Eulen⸗ 


burg für ſich das Recht in Anſpruch, ſelbſt zu beur⸗ 
ſchweigen habe und wann nicht. 


Abg. Rickert hält die Behauptung aufrecht, daß 


der Bauernbund ſtaatliche Organe für die Agitation 


benutze und konſtatirt, daß Minnigerodes Forderung 
von „chriſtlicher Obrigkeit“ die Verfaſſung aufhebe. 
Es ſei gut, daß vor dem Lande klar gelegt worden 
fet, daß die Konſervativen die Juden in keinem Amt 
angeſtellt wiſſen wollen. Es werde ihnen nicht ge⸗ 
lingen, das Reichsgeſetz vom 3. Juli 1869 aufzuheben. 

Abg. Stöcker wirft den Juden Zwitterſtellung 
vor; ſie wollten einerſeits Deutſche, andererſeits Juden 
ſein. Die Bauern und Handwerker müßten von der 
Ulebermacht der Juden emanzipirt werden. Wir 
wollen nicht das Schickſal Oeſterreichs und Frank⸗ 
reichs theilen. Die paraſitiſche Exiſtenz der Juden ſei 
auf die Ausbeutung der Völker gerichtet. Ahlwardt 
ſei unbeſonnen vorgegangen, aber ein populärer Mann 
geworden. Die Maßregelung des Landraths v. Born⸗ 
ſtedt zeige, daß die Regierung die Konſervativen 
ſchlechter behandele, als andere Parteien. Die Re⸗ 
gierung weiſe die Schamloſigkeiten der jüdiſchen Preſſe 
nicht zurück, und ſie ſoll uns doch durch die Klippen 
hindurchführen. Im tiefſten Grunde der antiſemitiſchen 
Bewegung ruhe eine Geiſtesmacht, die deutſch, edel 
und chriſtlich ſei. . 

An der weiteren Debatte betheiligten ſich die Abgg. 
Meyer Berlin (freiſ), Cremer (wildkonſ.), Rickert 
und Stöcker. Rickert beleuchtete die Kampfes weiſe 
Stöckers und betonte unter anderem, daß Stöcker die 
Angriffe antiſemitiſcher Autoritäten gegen das Chriſten⸗ 
thum ignorire. Wir würden jederzeit eine Ehre darein 
ſetzen, gegen 
zum Schutze der jüdiſchen Mitbürger das Wort zu 
ergreifen. — Nächſte Sitzung Montag. 5 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. Januar. 
— Der Kaiſer wohnte Freitag Abend 


mit ſeiner Gemahlin und feinen fürſtlichen f 


Gäſten der Galavorſtellung im Opernhauſe bei 
und geleitete nach Schluß derſelben den König 
von Sachſen in das Schloß zurück. Um 12 Uhr 
Nachts gab er dem ſächſiſchen Königspaar bei 
ſeiner Rückreiſe nach Dresden das Geleit bis 
zum Anhalter Bahnhof, wo er ſich von ihnen 
auf das Herzlichſte verabſchiedete. Sonnabend 
Vormittag begab fi der Kaiſer nach dem 


Licht erhellte den kleinen Raum, deſſen duft⸗ 
erfüllte Atmoſphäre ſich heiß und ſchwer auf 
Violas junge Bruſt ſenkte. Ahnte ſie, was 
ihr nun bevorſtand? Begriff ſie die Wichtig⸗ 
keit dieſes Augenblicks, oder behandelte ſie Alles 
als ein tändelndes Spiel? Tonnberg ergriff 
ihre bebende Hand und neigte ſich ſo tief zu 
daß fein heißer Athem ihre Wangen ſtreifte. 
Erſchreckt trat ſie einen Schritt zurück. { 
„Viola, ſüßes Mädchen, ich liebe Dich, ich 
liebe Dich mit aller Gluth meines Herzens! 
Ich kann ohne Dich nicht leben! Sei mein, 


Tonnbergs leidenſchaftliche Bewunderung ſei mein!“ 


Arme zu ziehen und an ſein ſtürmiſch pochendes wirkte wie ein berauſchender Trank auf ſie; 


Herz zu drücken. 


Aber heute wollte er die Entſcheidung her⸗ 
beiführen, das gelobte er bei ſich ſelbſt, heute 
ſollte ſie ihm nicht mehr entſchlüpfen. Das 
reizende Mädchen mußte ſeine Gattin werden, 
und er freute ſich ſchon im Voraus auf die 
Senſation, die er mit ſeiner jungen, wunder⸗ 
ſchönen Gattin in den Reſidenzkreiſen erregen 
würde. 

Er war es ja gewohnt, 
machen, und er lächelte jetzt ſchon bei der Vor⸗ 
ftelung, wie viele ſchöne Lippen da erblaſſen, 
wie viele ſtrahlende Augen ſich verdüſtern würden, 
wenn es hieß, Wilhelm v. Tonnberg habe eine 
Heirath aus Liebe geſchloſſen. 

Daß Viola kein reiches Mädchen war, 


kümmerte ihn wenig, er war reich und hatte es | führen, 


nie verſtanden zu rechnen. 


Das reizende Mädchen gefiel ihm, ihre Art | konnte, 
und Weiſe, ſich zu geben, ſagte ihm zu, warum | Seitenkabinet, welches durch die 


ſollte er ſich alſo nicht den Luxus einer Frau 
geſtatten? 

Ob ſeine Liebe tief genug ſei, um ein ganzes 
Menſchenleben zu dauern, danach frug er nicht, 


das | Statt das junge Mädchen zu einem 
zog er leiſe ihren Arm in den ſeinen, Tönen 
ehe noch Viola zur Beſinnung kommen ihr ins Ohr 


jung und unerfahren, wie ſie war, gab ſie ſich 
ganz dem beſtrickenden Zauber des Augen 
blicks hin. 

Ihre Liebe für Gerhard war noch nicht 
ſtark genug, um der 
aus dem Wege zu gehen; 
gefühl? 


und ihr Pflicht⸗ 


lockenden Verſuchung | werben, das ſie betäubte, 


Ach, ſie beſaß feines, ſo wie ihre Mutter | ihre 


Sie ſtand wie zu Stein erſtarrt und ließ 
es geſchehen, daß er ſie in ſeine Arme ſchloß 
und heiße, brennende Küſſe auf ihre Lippen 
drückte. 

Es war ein ſtürmiſches, begehrliches Liebes⸗ 
verwirrte und mit 
fortriß. 

Sie vergaß, daß ein Anderer Anſpruch auf 
Treue hatte, daß es ihre Pflicht geweſen 


keines beſeſſen. Ihre junge Seele dürſtete nach] wäre, den Ungeſtümen zurückzuweiſen, ihn von 


von ſich reden zu Glück und fie nahm es, wo fie es zu finden ſich zu ſtoßen; 


ach, ſie hatte nicht die Kraft 


glaubte, ohne ſich zu fragen, ob ein auf jo | dazu! Willenlos duldete fie feine leidenſchaft⸗ 


ſchwankendem Grunde errichtetes Gebäude auch lichen Küſſe, 


auf die Dauer haltbar ſei. 


Es war nach einem raſch durchtanzten] verſunken. 


Walzer. Ihr Tänzer war Tonnberg geweſen. 


und 
ſtand ſie mit ihm allein in einem kleinen 


Gärtners in einen reizenden Laubengang ver⸗ 
wandelt worden war. 


Das Geräuſch vom Ballſaal tönte nur in Wie ſie in den 
gedämpftem Klange herüber; ein mattes, mildes | es nicht. 


Sitze zu | ſchmeichelnde Stimme, 


ſeine Umarmungen, es war ihr, 
als ſei Alles um ſie her in nebelgrauer Ferne 

Sie ſah nur dieſe glühenden Augen 
ſie hörte nur dieſe weiche, zärtlich 
die in halb gebrochenen 
das Geſtändniß einer wilden Leidenſchaft 
flüſterte, und als er fie endlich aus 
ließ, da hatte er ſie ſeine Braut 


vor ſich, 


ſeinen Armen 


Kunſt des | genannt und einen hell blitzenden Diamant⸗ 


ring an ihren Finger geſteckt. War das Alles 

Wirklichkeit oder war es nur ein Traum? 

Saal zurückgekommen, ſie wußte 
(Fortſetzung ſplgt.) 


derartige Vertreter der chriſtlichen Moral 3 


Kaiſerin Friedrich⸗Palais, um ſich dort von 
dem Herzoge von Edinburg vor deſſen Abreiſe 
Von dort fuhr er nach dem 
ruſſiſchen Botſchaftspalais, holte den Thron⸗ 
folger von Rußland ab und geleitete denſelben 
nach den Zeughauſe, wo die Ruhmeshalle und 
die Waffenſammlungen eingehend in Augenſchein 
Nach etwa einſtündigem 


zu verabſchieden. 


genommen wurden. 
Aufenthalte im Zeughauſe begab ſich der Kaiſer 
mit dem Thronfolger gemeinſam nach Char⸗ 
lottenburg, wo Beide zunächſt das Mauſoleum 
beſuchten und hierauf auch die Räumlichkeiten 
des Stadtſchloſſes eingehend in Augenſchein 
nahmen. Der Kaiſer kehrte hierauf mit ſeinem 
Gaſte durch den Thiergarten zur Stadt zurück, 
begleitete den Großfürſt⸗Thronfolger bis zur 
Botſchaft und verabſchiedete ſich dort von dem⸗ 
ſelben. Am Nachmittag gab der Kaiſer dem 
König von Württemberg das Geleit zur Abreiſe. 
Am Abend fand dem Großfürſten⸗Thronfolger 
von Rußland zu Ehren bei dem Kaiſerpaar in 
der Bildergallerie des Schloſſes ein größeres 
Galadiner ſtatt, zu dem über hundert Ein⸗ 
ladungen ergangen waren. — Am Sonntag 
Vormittag wohnte das Kaiſerpaar dem Gottes⸗ 
dienſte in der Garniſonkirche bei. Nach dem 
Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer und 
König zunächſt allein und empfing ſpäter den 
Beſuch einiger fürſtlichen Herrſchaften. 

— Der Großfürſt⸗Thronfolger 
von Rußland hat am Sonnabend Abend 
Berlin wieder verlaſſen und die Rückreiſe nach 
Petersburg angetreten. 

— Vertrauliche Konferenz des 
Kaiſers mit dem ruſſiſchen Thron⸗ 
folger. Am Hochzeitstage der Prinzeſſin 
Margarethe Abends 9 Uhr war, wie man der 
„Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, die Feier im Schloß be⸗ 
endigt; ½10 Uhr war zum Feſt in der 
ruſſiſchen Botſchaft eingeladen. Alles wartete 
auf den Großfürſten; dieſer aber traf erſt zwei 
Stunden darauf, um 11 Uhr 40 Minuten ein. 
Bis zu dieſem Zeitpunkt hatte der Großfürſt 
im Schloß bei dem Kaiſer geweilt. Andere 
Perſonen ſind bei der mehrſtündigen Unter⸗ 
redung nicht zugegen geweſen. 

— Feier von Kaiſers Geburts⸗ 
tag im Ausland. In Wien fand am 
Geburtstage des Kaiſers ein beſonderes Hof⸗ 
diner ſtatt, an welchem der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich ein Hoch auf das Wohl Kaiſer Wilhelms 
ausbrachte. In Petersburg fand zur Feier 
des Geburtstages ein Familienfrühſtück ſtatt, zu 
dem auch der deutſche Botſchafter eingeladen 
war. Der König von Dänemark, ſowie der 
Kronprinz und Prinz Waldemar brachten dem 
deutſchen Geſandten v. d. Brincken perſönlich 


ihre Glückwünſche für den Geburtstag des 


Kaiſers dar. In Bukareſt und Sofia 
wurde ein feierliches Tedeum abgehalten, welchem 
die Miniſter als offizielle Vertreter ihrer 
Staaten beiwohnten. In Paris veranſtaltete 
die deutſche Kolonie eine beſondere Feier aus 
Anlaß des Geburtstages, deren Theilnehmer 
ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer ab: 
ſandten. 

— Dem früheren Juſtizminiſter 
v. Friedberg hat zu ſeinem 80jährigen Geburts⸗ 
tage der Kaiſer ſein Bildniß verehrt mit der 
Unterſchrift „Nemo me impune lacessit!“ 
(Niemand reizt mich ungeſtraft.) — Was der 
Kaiſer mit dieſem Spruche hat ſagen wollen, 
iſt nicht bekannt. 

— In der Militär⸗Kommiſſion 
wurde am Sonnabend die Generaldebatte fort⸗ 
geſetzt. Abg. Hinze (dfr.) wendete ſich gegen 
Abg. von Stumm, welcher in Uebereinſtimmung 
mit der Regierung die Vorlage für nothwendig 
hält und für dieſelbe entſchieden eintritt, gleich⸗ 
viel wie es mit dem Erſatz ſtehe. Es ſei dies 
ein falſcher Standpunkt. Zur Aufklärung der 
Abgeordneten erbittet er detailirte Statiftifen 
des Erſatzgeſchäftes, beſonders wie ſolche in 
Frankreich und Oeſterreich beſtehen. Redner 
richtet alsdann noch an die Vertreter der Regie⸗ 
rung einige Fragen, worauf General⸗Major 
von Goßler zugiebt, daß die Qualifikation der 
Einzuſtellenden ſeit 1868 ſich verſchoben, es war 
aber die Pflicht der Heeresverwaltung, in der 
Unterſcheidung fortzuſchreiten und unter den be⸗ 
dingt Tauglichen zwei Klaſſen zu bilden, von 
denen nur die eine der Erſatzreſerve zuertheilt 
wird. Was die deutſche Statiſtik anbetrifft, 
ſo genüge dieſelbe durchaus, Geheimnißkrämerei 
wird durchaus nicht getrieben. Abg. Schaedler 
(Zentr.) gab zu, daß die Zahlenanführungen 
der Abgg. Hinze und Richter nicht ohne Ein⸗ 
druck geblieben. Zwiſchen den oppoſitionellen 
Abgeordneten und deren Wahlkreiſen herrſche 
volle Uebereinſtimmung. Das Zentrum bleibe 
feſt bei der Meinung, daß die Vorlage un⸗ 
annehmbar ſei. Reichskanzler Caprivi ſagte, 
daß abſichtlich nicht von Seiten der Regierung 
mit dem Säbel geraſſelt worden und Kriegs⸗ 
rummel gemacht worden ſei, Vorredner müſſe 
daher jetziger Regierung für ihr Verhalten An⸗ 
erkennung zollen. Die Vorlage beruhe durchaus 
nicht auf momentan drohender, ſondern auf 
dauernd möglicher Gefahr; auch Bismarck habe 
trotz 17jähriger Bemühung die Schwierigkeiten 
geographiſcher Lage und hiſtoriſcher Vergangen⸗ 
heit Deutſchlands nicht durch äußere Politik 
überwinden können, ſondern bis zuletzt Ver⸗ 


mehrung der Heeresſtärke 


ſollen. 
wendet ſich gegen die Ausführungen Schaedler's. 
Abg. Hinze ſagte, er habe nur Thatſachen 
konſtatiren wollen, welche auch General v. Goßler 
im Weſentlichen zugegeben. Major Wachs 
bemerkte, daß die Militärverwaltung der Anſicht 
ſei, daß die Mannſchaften, welche gebraucht, auch 
wirklich vorhanden ſeien. Abg. Lieber er⸗ 
innerte an die wachſende Schuldenlaſt des 
Reiches. Die unabſehbare militäriſche Ent⸗ 
wickelungsfähigkeit Rußlands laſſe eben jetzt er⸗ 
kennen, daß die jetzigen Forderungen bald nicht 
mehr ausreichend ſeien. Reichskanzler Caprivi 
bemerkte, ein Friedensbündniß der europäiſchen 
Staaten ſei ſo lange unmöglich, als Frankreich 
widerſtrebe, es ſei auch wohl der Reichsregierung 
nicht zuzumuthen, daß ſie ſich an Frankreich 
wende. Abg. Stumm ſprach gegen die 
Opposition. Nach einigen perſönlichen Ber 
merkungen wurde die Generaldebatte geſchloſſen 


und die Fortſetzung der Berathung auf Dienſtag 


anberaumt. 

— Die Steuerkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes beſchloß am Sonn⸗ 
abend gemäß einem Antrage v. Buch (ekonſ.) 
zum § 23 des Kommunglabgabengeſetzes, daß 
die gemeinnützigen Zwecken dienenden Geld⸗ 
und Kreditanſtalten den Gewerbeſteuern in den 
Gemeinden nicht unterliegen. Ferner wurde 


folgende von dem Abg. Meyer⸗Berlin (freiſ.) 


beantragte Reſolution angenommen: die Re⸗ 


gierung zu erſuchen, baldmöglichſt einen Geſetz⸗ 


entwurf vorzulegen, welcher die Begründung 
und den Geſchäftsbetrieb der Sparkaſſen regelt. 


Außerdem gelangte eine von Schlabitz (freikonſ.) 


beantragte Reſolution zur Annahme, die Re⸗ 


gierung zu erſuchen, ohne Verzug die geeigneten 


Schritte zu unternehmen, um zu ermöglichen, 
daß die Gewerbebetriebe des Reichs zu den 
Gemeindeabgaben in demſelben Umfange wie 
diejenigen des Staates herangezogen werden. 


Finanzminiſter Miquel erklärte übrigens, daß 
ein derartiges Geſetz beabſichtigt ſei und dem⸗ 


nächſt dem Bundesrathe zugehen werde. Zu 
§ 25 (eventuelle Zuläſſigkeit einer verſchiedenen 


Abſtufung der Gewerbeſteuerſätze) wurde folgender 
Zuſatz angenommen: „Ebenſo iſt eine ver⸗ 


ſchiedene Abſtufung der Prozente mit Rückſicht 
auf eine über den Maßſtab der ſtaatlichen Ge⸗ 
bäudeſteuer hinausgehende Beſteuerung der ge⸗ 
werblichen Gebäude oder Heranziehung der ge⸗ 
werblichen Räume zur Miethaſteuer zuläſſig.“ 

— Für die Vermögensſteuer 
unter Vermeidung ihrer vexatoriſchen Härten 
ſpricht ſich Graf Bethuſy⸗Huc in feiner Zuſchrift 
an die „Poſt“ aus; „aber beileibe halte man 
uns die Erbſchaftsſteuer vom Leibe, welche 
ich nicht Anſtand nehme, für eine der bar⸗ 
bariſchſten und für eine der ſozialdeſtruktivſten 
zu bezeichnen, welche jemals erdacht werden 
konnten.“ 

— Die Getreide » Einfuhr in 
das deutſche Reich betrug im Monat De⸗ 
zember 1892 gegen die in Klammern beige⸗ 
fügten Ziffern des Vorjahrs 335 265 (590 042) 
Doppelzentner Weizen, 182 806 (448 347) 


D oppelzentner Roggen, 86 864 (18 493) 
Doppelzentner Hafer, 526691 (745 622) 
Doppelzentner Gerſte, 371615 (585 458) 


Doppelzentner Mais und Dari. In den 
Monaten Januar bis Dezember inkl. wurden 
eingeführt 12 962 126 (9 053 317) Doppel: 
zentner Weizen, 5 485 991 (8 426 541) Doppel⸗ 
zentner Roggen, 878 368 (1 198 835) Doppel⸗ 
zentner Hafer, 5 832 966 (7 255 193) Voppel⸗ 
zentner Gerſte, 7 173 102 (4 083 266) Doppel: 
zentner Mais und Dari. 

— Ohne Anſehen der Partei⸗ 
ſtellung. Ein Bureaubeamter der Stadt 
Berlin iſt in Schlochau zum Bürgermeiſter 
gewählt worden. Der Herr Regierungspräſident 
zu Marienwerder wandte ſich an den Berliner 
Magiſtrat um Begutachtung über die Befähigung 
und Leiſtung des Gewählten, außerdem aber 
fragte er an, welcher politiſchen Partei der 
Gewählte angehört. Der Magiſtrat hat be⸗ 
ſchloſſen in Beſtätigung der bisherigen Praxis 
auszuſprechen, daß im ſtädtiſchen Dienſt nur 
die Tauglichkeit des Beamten, niemals aber 
ſeine politiſche Parteiſtellung in Frage komme, 
und daß man daher davon keine Kenntniß 
nehme. 

— In validenheime. Innerhalb des 
Vorſtandes der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsanſtalt für Schleſien ift der „Schlef. 
Ztg.“ zufolge der Gedanke angeregt worden, 
Heimſtätten für alleinſtehende Invaliden⸗Rentner 
einzurichten. Solche Invalidenheime dürften 
auch in anderen Provinzen allmählich zu einem 
Bedürfniß werden, und der Gedanke verdient 
deshalb eine weitere Prüfung. 

— Zur Choleragefahr. Am Freitag 
ſind in der Irrenanſtalt zu Nietleben von 
Mitternacht bis Mitternacht zwei Perſonen an 
der Cholera geſtorben, eine neue Erkrankung 
aber iſt nicht vorgekommen. Am Sonnabend 
Vormittag erlag noch eine Perſon der Cholera. 
Die in dem Koch'ſchen Inſtitut für Infektions⸗ 
krankheiten angeſtellte Unterſuchung von filtrirtem 
Leitungswaſſer hat das Vorhandenſein des 


fordern müſſen. 
Abg. Schaedler hätte wenigſtens poſitive Vor⸗ 
ſchläge zur Sicherheit Deutſchlands machen 
Auch Staatsſekretär von Maltzahn 


Komma⸗Bazillus ergeben, ſodaß nicht mehr be⸗ 
zweifelt werden kann, daß das Saalewaſſer der 


Träger des Anſteckungsſtoffes iſt. Aus Altona 
werden amtlich zwei Todesfälle an Cholera ge⸗ 
meldet. In einem Falle handelt es ſich um 
einen Arbeiter in Ottenſen, in dem anderen um 
eine Frau, welche ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
im ſtädtitſchen Krankenhauſe zu Altona befand. 
En ae — ͤ — — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber die ungariſche Regierungspolitik gab 
Miniſterpräſident Dr. Weckerle in einer Kon⸗ 
ferenz der liberalen Partei gegenüber den Ge⸗ 
rüchten der letzten Zeit betr. den Standpunkt 
der Regierung die Erklärung ab, daß die Re⸗ 
gierung an ihrem Programm feſthalte, dem die 
Partei in allen Theilen zugeſtimmt habe. 
Dieſes betrachte er als Grundlage des 
politiſchen Wirkens der Regierung und der 
Partei. Falls einzelne Mitglieder Bedenken 
gegen die Kirchenpolitik der Regierung haben 
ſollten, ſei dies noch kein Grund, aus dem 
Parteiverbande auszutreten. Dieſe ſollten die 
Regierung in den übrigen Theilen ihres Pro⸗ 
gramms unterſtützen und keine Sonderkonferenzen 
abhalten, ſondern in der Partei alles ins Reine 
bringen. Die Agoeordneten Latinovic, Thomas 
Pechy und Graf Ladislaus Szapary erklärten, 
Gegner der Zivilehe zu ſein und deshalb aus 
der Partei auszutreten. 

Italien. 

In Rom iſt am Freitag Abend Komman⸗ 
deur Monzilli, Abtheilungschef im Handels⸗ 
miniſterium, verhaftet worden. Monzilli war 
mit der Ueberwachung der Banca Romana be⸗ 
auftragt, hatte aber, vermuthlich weil er be⸗ 
flohen worden war, der Re gierung einen ge: 
fälſchten Bericht eingereicht. Die Verhaftung 
Monzillis, der eine Autorität im italieniſchen 
Handelsweſen iſt, iſt ein neues Zeichen, daß 
Giolitti wirklich entſchloſſen iſt, auch die großen 
Bankdiebe nicht laufen zu laſſen. Wie der 
offiziöſe „Folchetto“ ferner mittheilt, ſollen 
dreißig Perſönlichkeiten wegen der Bankſkandale 
vor den Unterſuchungsrichter geladen und mehrere 
hervorragende Perſonen verhaftet werden. 

Frankreich. 

In der Panama⸗Angelegenheit iſt am Freitag 
das gerichtliche Verfahren gegen Jules Roche, 
Thevenet und Aroͤnes eingeſtellt worden. Alle 
andern Parlamentsmitglieder, zu deren ge⸗ 
richtlicher Verfolgung die Genehmigung der 
Kammer nachgeſucht war, wurden unter Anklage 
geſtellt. Bemerkenswerth iſt hierbei nur, daß 
nicht auch gegen Rouvier die Unterſuchung ein: 
geſtellt iſt. Derſelbe hat ſich offenbar zu ſehr 
kompromittirt durch das Eingeſtändniß, daß er 
als Miniſterpräſident für die geheimen Fonds 
von perſönlichen Freunden Beträge erhalten 
hat. Neue Verfolgungen ſollen auf Grund der 
bisher bekannten Thatſachen nicht eingeleitet 
werden, vielmehr will der Unterſuchungsrichter 
weitere Schritte erſt in Folge etwaiger Ent⸗ 
hüllungen durch Herz, Arton oder einen der 
übrigen Beſchuldigten unternehmen 

Imbert, der gerichtliche Verwalter des 
Reinach'ſchen Nachlaſſes, hat Schriftſtücke vor: 
gefunden, durch welche angeblich die von Herz 
an Reinach verübten Erpreſſungen erwieſen ſein 
ſollen. Das Handelsgericht hat Imbert behufs 
eventueller Annullirung der auf den Namen 
der Frau Herz vollzogenen Häuſerkäufe einen 
Termin bewilligt. 

Die Gruppe der demokratiſchen Linken des 
Senats beſchloß, den Juſtizminiſter Bourgeois 
aufzufordern, bei Delahaye und Andrieux Haus⸗ 
ſuchungen vornehmen zu laſſen. 

Das „Journal offiziel“ veröffentlicht ein 
Dekret, durch welches Cornelius Herz wegen 
ehrenrühriger Handlungen aus den Liſten der 
mit dem Orden der Ehrenlegion Ausgezeichneten 
geſtrichen wird. 

Niederlande. 

Die Schifffahrt von Amſterdam und 
Rotterdam aus iſt wieder eröffnet. — Die 
Ortſchaft Eiland am Maaßfluß iſt über⸗ 
ſchwemmt; die Einwohner ſind geflohen. — 
Die durch die Groninger Stadtbehörde für 
die Straßenreinigung angenommenen Arbeits⸗ 
loſen wurden nach beendigter Arbeit entlaſſen. 
Zweitauſend Unzufriedene erregten darauf einen 
Straßentumult, der in einen Konflikt zwiſchen 
ihnen und der Polizei endete. Sechs Perſonen 
wurden verwundet. 

Serbien. 

Aus Belgrad wird der „Voſſ. Ztg.“ 
gemeldet: Die Geburtstagsfeier des deutſchen 
Kaiſers erhielt hier einen gewiſſen politiſchen 
Anſtrich durch den Umſtand, daß außer dem 
Kabinetschef auch zum erſten Male eine größere 
Abordnung des Zentralkomitees der liberalen 
Partei dem deutſchen Geſandten Baron Wäcker⸗ 
Gotter die Aufwartung machte, um auf ſolche 
Weiſe ihre Sympathien für Deutſchland aus⸗ 
zudrücken. 


Egypten. 

Zur Lage in Egypten hat der engliſche 
Miniſter des Auswärtigen, Lord Roſebery in 
ſeiner Unterredung mit dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Waddington erklärt, die engliſche Re⸗ 
gierung habe Verſtärkungen an Truppen nach 


Egypten einzig und allein zur Aufrechterhal⸗ 
tung der öffentlichen Ordnung in dieſem Lande 
geſchickt; die engliſche Garniſon ſei in den 
Jahren ſtark vermindert worden; ihr Effektiv⸗ 
beſtand habe nicht mehr ausgereicht, um Sicher⸗ 
heit der Europäer unter den gegenwärtigen 
Umſtänden zu gewähren. Lord Roſebery fügte 
hinzu, die politiſche Lage in Aegypten habe 
keine Aenderung erfahren. — In Beſtätigung 
davon läßt ſich die „Times“ aus Kairo 
melden, daß ohne die Verſtärkung der engliſchen 
Truppenmacht in Egypten wahrſcheinlich dort 
ein religiöſer Ausſtand ausgebrochen wäre, da 
die Haltung des Khedive dem Fanatismus die 
nöthige Ermunterung gab. 
Amerika. 

Der frühere Staatsſekretär Blaine iſt 
Freitag in Newyork im Alter von 63 Jahren 
geſtorben. 

Dem neuen Kabinet in den Vereinigten 
Staaten, mit deſſen Bildung Cleveland 
bereits ſeit einiger Zeit beſchäftigt iſt, werden 
nach Newyorker Meldungen ſicher angehören 
Senator Carlisle, Oberſt Lamont und Bayard, 
wahrſcheinlich auch Dickinſon und Harrity. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
San Franzisko: Der hawaiiſche Dampfer 
„Claudine“ iſt aus Honolulu eingetroffen und 
hat berichtet, daß die dortige Regierung durch 
eine Revolution geſtürzt und eine Abtheilung 
Marine⸗Infanterie der Vereinigten Staaten 
gelandet ſei; eine proviſoriſche Regierung ſei 
eingeſetzt. An Bord der „Claudine“ befinde 
ſich eine Kommiſſion, die nach Waſhington gehe, 
um den Anſchluß Hawalis an die Vereinigten 
Staaten nachzuſuchen. 

— — nn] 
Provinzielles. 


Graudenz, 28. Januar. [Kaiſers Geburtstag! 
iſt hier, wie an anderen Orten aufs prächtigſte ver⸗ 
laufen. Das Feſtmahl, an welchem die Spitzen der 
Militär⸗ und Zivilbehörden, Vertreter des Kreiſes, 
viele Reſerve⸗ und Landwehroffiziere und Bürger der 


Stadt theilnahmen, fand im Adler ſtatt; der Kom⸗ 


mandeur der 35. Diviſion, Herr Generallieutenant 
v. Kczewski, brachte den Trinkſpruch auf den Kaiſer 


aus, worauf mit Muſikbegleitung (Kapelle des 141. 
Infanterie⸗Regiments) die Nationalhymne geſungen 


wurde. In fämmtlichen Schulen fanden Feſtakte ſtatt. 


Am Abend ſtrahlten vom Schloßthurm die Feuerkörbe 


weit ins Land hinaus. Viele Häuſer waren feſtlich 


erleuchtet, die Schaufenſter prangten zum Theil im 


Schmuck von Bildern und Büſten des Kaiſers, der 


Kaiſerin und prächtiger Dekorationen. 


r. Neumark, 29. Januar. [Verſchledenes.] Der 


Vorſchußverein hielt heute eine Generalverſammlung 


ab, in welcher der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr 
Steuerinſpektor Schall, den Jahresbericht erſtattete. 
Da ein Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr 
den Mitgliedern in nächſter Zeit zugehen wird, ſei 
heute nur bemerkt, daß die vorgeſchlagene Dividende 


von 6½ Prozent zur Auszahlung kommen wird. — 
Die Beſchälſtation Wichertsburg wird vom 8. Februar 


ab mit drei Königl. Hengſten beſetzt, welche bis Ende 
Juni dort belaſſen werden. — Das Kafino veranſtaltete 
geſtern eine Schlittenpartie nach Weißenburg. Heute 
hatte die Freiwillige Feuerwehr aus Biſchofswerder 
hierher eine Schlittenpartie unternommen. Die hieſige 
Wehr war derſelben entgegengefahren. Ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein und Tanz im Saale des 
Schwarzen Adler ließ die fremden Gäſte erſt ſpät an 
die Heimkehr denken. — Bei dem am vergangenen 
Donnerſtag in Nelberg und Dt. Brzozie abgehaltenen 
Keſſeltreiben wurden von 18 Jägern 65 Hafen zur 
Strecke gebracht. R 

n. Soldau, 27. Januar. [Die Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeftät] verlief hier in gewohnter 
Weiſe, vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Nur boten 
am Abend der Markt und die belebteſten Straßen ein 
verändertes Bild. Dem Beiſpiel anderer Städte fol⸗ 
gend, bethätigten viele unſerer Mitbürger ihren 
Patriotismus nicht durch Illumination ihrer Häufer, 
ſondern durch freiwillige Beiträge für die Armen der 
Stadt, die ſchon zur Genüge die Strenge des Winters 
kennen gelernt haben Es iſt für dieſelben eine an⸗ 
ſehnliche Summe aufgebracht worden. Jedenfalls ver⸗ 
dient dieſes Beiſpiel, da wo die Verhältniſſe fo traurig 
liegen, wie bei uns, Nachahmung. 

n. Soldau, 29. Januar. [ Jahrmarkt.] Laut 
polizeilicher Bekanntmachung darf der auf den 31. d. M. 
anberaumte Viehmarkt abgehalten werden. Auch der 
Krammarkt darf am nächſtfolgenden Tage ſtattfinden. 
Wie bekannt, waren die letzten Märkte wegen der 
Choleragefahr verboten. 

—e. Marienwerder, 29. Januar. [Der Krieger⸗ 
verein] feierte am 28. d. Mts. den Geburtstag des 
Kaiſers in würdiger Weiſe im Vereinslokale Tivoli. 
Nachdem der Vorſitzende, Herr Major a. D. v. Kehler, 
eine kernige Anſprache gehalten hatte, in welcher er 
darauf hinwies, daß vor 22 Jahren am 28. Januar 
die Feſtung Paris von deutſchen Truppen beſetzt wurde, 
wechſelten ernſte und humoriſtiſche, ſowie muſikaliſche 
Vorführungen ab, und machten den Abend zu einem 
ſehr genußreichen. Der geräumige Saal war bis auf 
die letzte Ecke gefüllt. . 

Danzig, 28. Jan. [(Zum Generalfuperintendenten] 
der Provinz Weſtpreußen an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Dr. Taube iſt, wie verlautet, Herr Super⸗ 
intendent Kähler in Neuteich in Aus icht genommen. 
Auch bringt man Herrn Konſiſtorialrath Koch hierſelbſt 
mit der erledigten Generalſuperintendentur in Ver⸗ 
bindung. 

Elbing, 27. Januar. [Brandftiftungen.] In der 
letzten Zeit ſind in Zeyersvorderkampen mehrere Be⸗ 
ſitzungen abgebrannt, wodurch ein bedeutender Schaden 
entſtanden iſt. Man vermuthet, dem „Geſ.“ zufolge, 
in ſämmtlichen Fällen böswillige Brandſtiftung. Auch 
vorgeſtern Abend fand wieder ein ſolches Feuer in 
Abweſenheit des Beſitzers ſtatt, und zwar brannten 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Herrn Enß nieder. 
Dem energiſchen Einſchreiten der Nachbarn gelang es, 
das Wohngebäude und den ſtattlichen Viehſtand 
(Pferde, Schweine und 35 Stück Rindvieh) zu retten, 
während eine Stärke, zwei Kälber und ſämmtliches 
Geflügel mitverbrannten. Auch in dieſem Falle hat 
man es augenſcheinlich mit böswilliger Brandſtiftung 
u thun. 1 
! Kornatowo, 27. Januar. [Erwiſchter Bierdieb.] 
Vor einigen Tagen war ein der Höcheel'ſchen Brauerei 
zu Kulm gehöriger Eiſenbahnwagen, welcher für Ino⸗ 
wrazlaw beſtimmt war, geöffnet und aus demſelben 


Tl Fee ei 


2 Faß Bier herausgenommen und im Schnee gelagert 
worden. Durch das entſtehende Geräuſch, wurde wie 
der „Geſ.“ erzählt, der Stationsbeamte aufmerkſam 
und begab ſich nach dem Wagen, um auf die Ab- 
holung dieſer Fäſſer zu warten, da die Diebe ſich 
ohne dieſe entfernt hatten. Die Diebe benutzten die 
Gelegenheit des Einlaufens des Zuges 1278 und 
näherten ſich dem Bierwagen. Als der eine im Be⸗ 
griff war, ein Faß fortzuſchaffen, wurde er von dem 
Beamten ergriffen und als Eiſenbahnarbeiter aus 
Kornatowo erkannt. Sein Genoſſe iſt bis jetzt noch 
unbekannt geblieben. 5 
Kraupiſchken, 27. Januar. [Ein bedauerlicher 
Ungiücksfalf hat vor einigen Tagen die Familie des 


Forſtbeamten a. D. Herrn P. in D. ereilt, indem ein 


weijähriges Kind deſſelben in einem unbewachten 
Augenblick in einen Eimer kochenden Waſſers, welches 
eben zur Kuhtränke in denſelben gegoſſen war, kopf⸗ 
über hineinſtürzte und ſich ſchrecklich verbrühte. Trotz ⸗ 
dem ein hieſiger Arzt ſchnell herbeigeholt wurde, ver⸗ 
ſtarb das bedauernswerthe Kind nach 24 qualvollen 
Stunden, untröſtliche Eltern hinterlaſſend. 
Schievelbein, 28. Januar. [Von der Maſchine 
n Zwei Bahnarbeiter, Uecker und Schulz, 
die vor einigen Tagen auf der Strecke zurückgeblieben 
waren, wurden von einer daherkommenden Maſchine 
erfaßt und überfahren. Uecker fand ſogleich den Tod, 
Schulz wurde der linke Arm gebrochen. 
aba. — ——E—w— —— . K 


Lokales. 
Thorn, 30. Januar. 


— [Vergnügen über Vergnügen, 
das war die Devife des vergangenen Sonn: 
abends, denn an dieſem Tage war, wie man 
zu ſagen pflegt, überall „etwas los“. Außer 
dem Handwerkerverein (ſiehe beſonderen 
Artikel) feierte der Lehrer verein im Wiener 
Café zu Mocker unter Betheiligung zahlreicher 
geladener Gäſte ſein Stiftungsfeſt. Nach einem 
Eröffnungsgeſange des Geſangsabtheilung be⸗ 
leuchtete der Vorſitzende, Herr Mittelſchullehrer 
Dreyer, in kurzer Anſprache die Bedeutung des 


Vorjahres für die Schule und den Lehrerſtand, 


und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Es 
folgten geſangliche und theatraliſche Vorträge, 
die ſehr gut einſtudirt waren und beifällig auf⸗ 
genommen wurden. Setzte ſchon die humoriſtiſche 
Szene „Ein Achtel vom großen Loos“ alle 


Lachmuskeln in Bewegung, ſo wirkte der Schwank 


1 
* 
* 


Feſtes bildete der Tanz. 


ie einen Rücken Land, hat zu vermiethen 


„Villa Goldlack“ von Sommer mit ſeinen 
unaufhörlichen Verwechſelungen wahrhaft zwerg⸗ 
fellerſchütternd. Froher Tanz hielt die Feſt⸗ 
theilnehmer bis in die Morgenſtunden bei⸗ 
ſammen. Im Schützenhauſe hatte ſich der 
Krieger verein zur Geburtstagsfeier des 
Kaiſers vereinigt. Muſikvorträge der Ulanen⸗ 
Kapelle, vorzüglich dargeſtellte lebende Bilder 
„Die Einberufung“ und die „Heimkehr“, die 
Aufführung des einaktigen Luſtſpiels „Die Uni⸗ 
form des Feldmarſchalls Moltke“, ſowie Einzel» 
vorträge ernſten und heiteren Inhalts, an 


welchen ſich auch mehrere Kinder von Kame⸗ 
raden betheiligten, ernteten lebhaften Beifall. 
Nach der von der Ulanenkapelle geſpielten Feſt⸗ 


guderture von Klarenz hielt der Kommandeur 
des Vereins, Herr Oberſt⸗ Lieutenant a. D. 
Zawada, die Feſtrede, die in einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer gipfelte. 
Die Kameraden ſangen hierauf ſtehend die 
Nationalhymne. Ein von dem Sohne eines Kame⸗ 
raden ſchwungvoll vorgetragener Prolog fand eben⸗ 
falls ungetheilten Beifall. An dem Feſte nahmen 


auch der Herr Kommandant v. Hagen, Herr 


Generalmajor v. Brodowski und viele andere 
Offiziere der Garniſon theil. Den Schluß des 
Die ſchöne Feier ver⸗ 
lief in der gehobenſten Stimmung und fand 
erſt mit dem anbrechenden Morgen ihren Ab: 
ſchluß. Im Muſeum feierte der Männergeſang⸗ 
verein „Liederkranz“ ſein Stiftungsfeſt. 
Ein vorzüglich ausgeführtes Geſangskonzert, 
Orcheſtermuſik, von der Artilleriekapelle ausge⸗ 
führt, ernſte und heitere Solovorträge und ein 
von Herrn Schallinatus in bekannter Meiſter⸗ 
ſchaft geſpieltes Violinſolo bildete das Pro⸗ 
gramm. Hierauf folge eine gemeinſame Tafel, 
die durch manchen Trinkſpruch ihre beſondere 
Würze bekam, und um 1 Uhr trat der Tanz 
in ſeine Rechte, der die Feſttheilnehmer bis zum 
frühen Morgen in heiterſter Stimmung bei⸗ 
ſammenhielt. Im Viktoriaſaale hatten ſich die 


daß ich mein 


und 


nach dem dazu neuerbauten Geſchäftshaus 


verlegt habe. 


1 Comtoir zu verm. Seglerſtraße 13. 


mit Wohn. z. v. Neuſtädt. 
1 Inden Markt 12. Zu erfr. 225 
R 
E 


ohnungen zu vermiethen. 
1 Mittelwohnun 
d. J 


. Marquardt, Brückenſtr. 24 
„ part., vom 1. April 

zu 5 zu erfragen 
Hundeſtraße Nr. 9, 1 Tr. nach vorne. 
Stuben, Küche u. Jub., für 40 Thaler, 
ſowie eine Kellerwohn. für 20 Thlr. und 


H. Nitz, Waldſtr. 74. 


Dem geehrten Publikum von Thorn um Umgegend die ergebene Anzeige, 


Möbel⸗, Spiegel⸗ 
Polſterwaaren⸗Lager 


Schillerstrasse No. 7 
Hochachtungsvoll; 


Tapezierer und Decorateur. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche 
und Zubehör, in der 1. Etage, v. 1. April 
zu vermiethen. 


Ulanen⸗ u. Mellinſtraße 
find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 
Wohnungen v. 4—5 Zim., Küche u. Zubeh. 

v. 1. April zu vermiethen. 


v. 1. April 1893 z. v. Jacobsſtr. 16. 


Feuerwerker und Zeugfeldwebel der 
hieſigen Garniſon mit ihren Angehörigen zur 
Geburtstagsfeier des Kaiſers eingefunden. Auch 
hier wechſelten Orcheſtermuſik und ernſte und 
heitere Vorträge in dem reichhaltigen Programm 
ab und froher Tanz vereinte die Feſtgenoſſen 
bis zum Morgengrauen. Und last not least — 
im Artushofe hatte der Kaufmänniſche 
Verein ein von der Kapelle der Einund⸗ 
ſechziger geſpieltes Konzert arrangirt, dem ſich 
ebenfalls ein Tanzkränzchen anſchloß. So iſt 
in der That der vergangene Sonnabend ein 
äußerſt vergnügungsreicher Tag geweſen. 

— [Der Handwerker ⸗ Verein] 
feierte am Sonnabend Abend ſein 34jähriges 
Stiftungsfeſt im Nicolai'ſchen Lokale durch ein 
gemeinſchaftliches Abendeſſen, an welchem einige 
30 Perſonen ſich betheiligten. Die Reihe der 
offiziellen Toaſte eröffnete der erſte Vorſitzende 
des Vereins, Herr Stadtbaurath Schmidt, mit 
einem Hoch auf den Kaiſer als den bewährten 
Steuermann, der das Staatsſchiff durch alle 
Brandungen und Wogen mit ſicherer Hand und 
klarem Blick zu ſteuern verſteht, worauf der 
erſte Vers der Nationalhymne von den Feſt⸗ 
theilnehmern ſtehend geſungen wurde. Der 
zweite Toaſt, der des Herrn Landgerichtsſekretär 
Hintz, galt dem Handwerker ⸗ Verein, und Herr 
Ingenieur Metzger toaſtete in ſchwungvollen 
Worten auf die Stadt Thorn. Im Anſchluß 
an das von Herrn Baurath Schmidt ausge⸗ 
brachte Hoch auf das Ehrenmitglied des Ver⸗ 
eins, Herrn Oberbürgermeiſter Bender in Breslau, 
der allezeit ein treues Mitglied und ein hervor⸗ 
ragender Förderer des Vereins geweſen iſt, 
wurde beſchloſſen, an denſelben eine diesbezüg⸗ 
liche Depeſche abzuſenden, deren Wortlaut dem 
Herrn Baurath überlaſſen wurde. Es folgte 
noch eine ganze Anzahl zum Theil recht launiger 
Toaſte, die mit gemeinſchaftlichen Liedern ab⸗ 
wechſelten, und zwiſchen dem Geſange der einzelnen 
Abſchnitte der von einem Vereinsmitgliede in 
luſtige Reime gebrachten „Großen muſikaliſchen 
Vereins⸗Rekapitulation des Jahres 1892“ ent⸗ 
ſpann ſich auf Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden ein 
wahres Redetournier. Letzterer ergriff nochmals 
das Wort, um in humoriſtiſcher Weiſe den 
Dirigenten der Handwerker » Liedertafel, Herrn 
Kirſten, der auch ſeinerſeits dem Handwerker⸗ 
Verein zum Stiftungsfeſte ein Tafellied ge⸗ 
widmet, komponirt und mit einem wahrhaft 
künſtleriſch ausgeführten Titelbilde verſehen hatte, 
und ſo in ſeiner Perſon „den Maler, Dichter, 
Baumeiſter, Bildhauer und Muſiker vereinigte“, 
hochleben zu laſſen. Zu dem Gelingen des 
Feſtes trug in hervorragender Weiſe die Hand⸗ 
werker⸗Liedertafel bei, die nicht nur manch' ſchönes 
ernſte Lied zum Beſten gab, ſondern auch durch die 
komiſchen Aufführungen „Eine Betſtunde“, „Ein 
fideles Gefängniß“ und den Geſang der „muſi⸗ 
kaliſchen Schnurrpfeifereien“ der Heiterkeit die 
Krone aufzuſetzen wußte. So verfloſſen die 
Stunden, ehe man ſich's verſah, und wenn das 
frohe Feſt ſeinen endgültigen Abſchluß gefunden 
hat, haben wir verſprechen müſſen, nicht zu 
verrathen. 

— [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] 
Geſtern fand im Viktoria⸗Theater eine Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung zum Beſten der hieſigen 
„Schweſtern von der heil. Eliſabeth“ ſtatt, 
welche ſehr zahlreich beſucht war. Zur Auf⸗ 
führung gelangten das Luſtſpiel „Schadzka“, 
ferner ein Monolog „Aniok Paüski“ und das 
Luſtſpiel „Hannibal ante portas“, welche Stücke 
mit großer Gewandtheit geſpielt wurden und 
reichen Beifall ernteten. Ein wohlgelungener 
„Mazur“, getanzt von vier Paaren in Krakauer 
Koſtümen, beſchloß die Vorſtellung. 

— [Bezirksturnen.] Zu dem geſtrigen 
Bezirksturnen des Oberweichſelgaues waren 25 
Vertreter aus den Orten Bromberg, Kulm, Kulmſee, 
Inowrazlaw und Nakel mit den Mittagszügen 
eingetroffen. Nach einer herzlichen Begrüßung 
wurden die fremdem Turner nach dem Vereins⸗ 
lokale (Nikolai) geleitet, worauf ein gemein⸗ 
ſchaftliches Mittageſſen ſtattfand. Das Turnen 


helfen ſo 


anweiſung. 


Löwen⸗Apotheke. 


zu vermiethen 


2 Straßen Zugänge, 


Schillerſtr. 12. 


I Pr. Meere Magentropfen | 


ort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
u haben 
a Fl 6 
Kl. Wohnung für 50 Thlr. 
Behstage, 4 Zimmer, Speiſekammer, 
Mädchenſtube u. allem Zubehör, Brunnen, 


. Pf. 


1 Parterre⸗Wohnung, 2 Zimm., Küche und 
Zubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. - 


Eine Mittelwohnung 
Neuft. 


1 geoher Parterre⸗Speicherraum, von 
u vermiethen. 


Eine Wohnung, 2. Et., 2 Zim., Küche u. 


Bodenraum, zu verm. 


begann um 3 Uhr in der Turnhalle und 
dauerte bis 7 Uhr, es beſtand in Freiübungen 
von den Kulmſeeer Turnern und vom 
Thorner Verein, dann folgte die Bezirksturn⸗ 
ſtunde von ſämmtlichen Turnern an 4 Reck, 
4 Barren und 2 Pferden. Dieſer ſchloß ſich 
Turnen der Vorturnriegen an Reck und Pferd 
ſowie Kürturnen an Reck, Barren und Pferd 
an. Eine gemeinſame Turnkneipe beſchloß den 
edlen Wetlkampf, bei welcher noch manch 
turneriſcher Gedanke ausgetauſcht wurde. 
Mit den Nachtzügen verließen ſämmtliche Turner 
unſeren Ort. 

— [Im Artushofel herrſchte geſtern 
Abend in den unteren Reſtaurationsräumen 
wahrhaft egyptiſche Finſterniß, da infolge irgend 
eines Unfalls die Gasleitung nicht funktionirte. 
So mußten ſich denn die zahlreichen Gäſte nach 
altväteriſcher Weiſe mit Lampen⸗ und Kerzen⸗ 
licht begnügen, was einen geradezu antiken 
Eindruck machte. 

— [Städtiſche Kanaliſation.] Zur 
Vergebung der Lieferung der Gußeiſentheile 
für die ſtädtiſche Kanaliſation ſtand am Sonn⸗ 
abend Termin an. Es wurden 22 Gebote ab⸗ 
gegeben, darunter drei aus Thorn, nämlich der 
Herren Drewitz, Schloſſermeiſter Thomas und 
Franz Zährer; aus Mocker Born u. Schütze. 
Der Höchſtfordernde war Herr Julius Müller⸗ 
Fürſtenwalde mit 157065,50 Mk., während 
die niedrigſte Forderung Herr Franz Zährer⸗ 
Thorn mit 34 439,50 Mk. ſtellte. Der große 
Unterſchied in den Forderungen beruht zum 
Theil auch auf der Differenz des Gewichts der 
Gußtheile, da die Wandſtärke derſelben nicht 
vorgeſchrieben und von letzterer das Gewicht 
abhängig iſt. 

— [Zur Verpachtung! von Rathhaus⸗ 
gewölben auf 3 Jahre vom 1. April 1893 bis 
1. April 1896 ſtand heute Termin an. Es 
wurden folgende Meiſtgebote abgegeben: Für 
Gewölbe Nr. 6 Schuhmachermſtr. Berg von 
hier 250 Mk., Gewölbe Nr. 13/14 Maſchiniſt 
Rude von hier 835 Mk., Gewölbe Nr. 15 
Händler Borzeszkowski von hier 415 Mk., 
Gewölbe Nr. 17 Mühlenbeſitzer Mielke aus 
Konkelmühle 561 Mk., Gewölbe Nr. 19 Händler 
Koralczek von hier 182 Mk. jährlich. 

— [Die Maul: und Klauenjeude] 
iſt ausgebrochen unter dem Jungvieh und den 
drei Arbeiterkühen des zum Gute Marſchewitz 
gehörigen Vorwerks Zawiszowko. 

— [Gefunden] wurde ein Gummiſchuh 
am Artilleriedepot und ein Muff in der 
Kulmer Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1 Meter über Null. 

H. Podgorz, 30. Januar. [Feuerwehr.] Geſtern 
hielt die hieſige freiwillige Feuerwehr ihre Jahres⸗ 
verſammlung Abends 7 Uhr im Lokale des Herrn 
Heimann ab. Herr Schriftführer Steinke erſtattete 
den Jahresbericht. Der Verein, welcher jetzt ſieben 
Jahre ſegensreich wirkt, beſteht aus 46 Mitgliedern. 
Bei vier Bränden wurde die Wehr allarmirt, trat aber 
nur bei zweien in Thätigkeit. Zwei Generalverſamm⸗ 
lungen, ſechs Vorſtandsſitzungen und ſechs Uebungen 
wurden abgehalten. Der Kaſſenbericht weiſt einen 
Rückgang gegen das Vorjahr auf. Vom Jahre 1891 
verblieb ein Beſtand von 290,67 Mk., jetzt beträgt der 
Baarbetrag 137,92 Mk., zu welchem noch 100 Mk. 
Magiſtratszuſchuß für 1891 und 1892 kommen, alſo 
237,92 Mk. Nachdem die Kameraden Trenkel und 
Nicklaus die Kaſſe geprüft, wurde der Rendant ent⸗ 
laftet. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden die 
Herren Klempnermeiſter Steinke zum erſten Vorſitzenden, 
Töpfermeiſter Gryczynski zum zweiten Vorſitzenden, 
Kaufmann Meyer zum Rendanten, Kaufmann Nicklaus 
zum erſten und Gaſtwirth Trenkel zum zweiten Schrift- 
führer gewählt. Zu Beiſitzern berief die Verſammlung 
die Herren Rafalski, Prelewski und Wyſocki. Das 
Vereinslokal (Heimann) wurde beibehalten. Von der 
Veranſtaltung eines Wintervergnügens wurde abge 
ſehen, dafür ſoll aber das Sommerfeſt deſto reich- 
haltiger ausgeſtattet werden. Ferner ſoll der Magiſtrat 
erſucht werden, für die Koſten, welche die Reparatur 
der kleinen Spritze verurſachte, aufzukommen. Nach 
Erledigung einiger Anträge von geringerer Bedeutung 
wurden zwei Mitglieder neu aufgenommen und gleich 
ee og aufgenommenen Herren durch Handſchlag 
vere . 


Heutiger 


in den Apotheken 
g. 


Seglerſtr. 25. 


1. Februar zu verm. 


arkt Nr. 20,1. 
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gleich billig zu verm. 


Culmerſtr. 8. 


Königsberger 
Culmbacher 


in Flaſchen und Gebinden jeder Größe empfiehlt; 


Max Krüger, Viergroßhandlung. 


VE Lone Ma er Vier. 9 e — 10 1 an CD! 
verm. vom 1./4. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. u. Zub. an ruhige Einwohner vom 1. Bit 1. u. Zubehör, 
a April zu verm. Auskunft wird part. ertheilt. ae een e; 
. Derr 24 iſt die jetzt von Herrn 1 jep. lieg. Part⸗Zim., einfach möbl., vom 
Major Schmidt bewohnte dritte 
Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., renov., 
CCC ͤ bbb von ſogl. od. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 
Eine kl. Wohn. von ſofort od. 1. April zu 
verm. bei A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


N. Hirschfeld, Culmerſtr. 8. 1 Wohn. (1. Ct.), 4 heizb. Zim., Entree Küche 
u. Zub. v. April bill. z. v. Tuchmacherſtr. 11. 

D. I. April u bermtetgen. Schillerltr. 12. 1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
1 Wohn. b. 2 Zim., Küche nebſt Zubehör, €, ne Wohnung zu vermiethen, Stube (Gitlmöbtirtes Zimmer mit auch ohne 
Kabinet und Küche, Strobandſtr. 8, 1. 


Schloßſtr. 4. 


Burſchengel. z. v. Coppernikusſtr. 12, 11. 


s. Gremboczyn, 28. Januar. [Bauernverein.] 
Gremboczyn bur Weder ſeinen landwirthſchaftlichen 
Bauernverein erhalten. Am heutigen Tage fand eine 
Verſammlung landwirthſchaftlicher Beſitzer behufs Neu- 
gründung eines ſolchen ſtatt. Da ſich von den Er⸗ 
ſchienenen 21 zum Beitritt eines ſolchen Vereins er⸗ 
klärten, wurde zur Wahl des Voeſtandes geſchritten. 
Es wurden gewählt zum Vorſitzenden und deſſen Stell⸗ 
vertreter die Herren Schauer und Hufe, zum Kaſſen⸗ 
rendanten Herr Steinecker, zum Schriftführer bezw. 
Stellvertreter die Herren Sich und Reinert, zu Bei⸗ 
figern die Herren Kubau⸗Papau, Thober⸗Rogowko und 
Grimm⸗Gremboczyn. Darauf folgte die Durchberathung 
und Feſtſetzung der einzelnen Paragraphen des Vereins- 
ſtatuts. — Ein landwirthſchaftlicher Verein beftand 
hier bereits ſeit 1884. Derſelbe ging aber vor zwei 
Jahren wegen zu geringer Betheiligung ein. Die 
jetzigen Mitglieder ſind größtentheils getreuer Stamm 
des alten Vereins. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. Januar. 

Fonds: feſt. 28.1,93 
Ruffiihe Banknoten 209,15 208,10 
Deulſche del sanleiz 37/% 10050 10040 

eutſche Reichsanleihe h f 
Pr. Ir en ne 107,40| 107,50 
Polniſche 3 5% 66,20 66,30 

do. iquid. Pfandbriefe 64,20 fehlt 

Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. 97,401 97,30 

Diekonto⸗Comm.-Anthelle 188,00 186.40 

Oeſterr. Creditaktien 175,00] 174,00 

Oeßferr. Banknoten 168.85 168,75 

Weizen: April-Mai 155,75] 157,75 

Mai⸗Juni 157,05] 159,00 
Loco in New⸗Pork 79ſ [81 0 

Roggen: Ioco 136,00 136,00 

1 Jan. 138,70] 139,00 
April-Mai 138.700 139,25 

Mai Juni 139,50 140,00 

Nüböl: Jan. 50,80] 50,90 
April⸗Mai 50,80] 50,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,60] 52,60 
do. mit 70 M. do. 33,10 33,00 

Jan.⸗Febr. 70er 32,00] 32.30 

April⸗Mai 70er 33,00] 33,30 


Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4%, für andere Effekten 4½% 
Spiritus ⸗Depeſche. 

Röniasberg, 30. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,50 8d. —,— beg. 
nicht conting. 70er, — „ 31,00 „ 7 
an. o a BT. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 29. Januar. Auf dem Staats⸗ 
bahnhofe fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Laſtzug und einem Arbeiterzuge ſtatt, drei 
Waggons wurden zertrümmert und 18 Per⸗ 
ſonen verletzt. 

Krakau, 30. Januar. In den meiſten 
Städten Galiziens wurde beſchloſſen, eine 
National = Trauerfeier zur Erinnerung an die 
vor 100 Jahren durchgeführte Theilung Polens 
zu veranſtalten. 

Rom, 29. Januar. „Capitale“ veröffentlicht 
folgende Viſitenkarte eines italieniſchen Staats⸗ 
mannes an Tanlango: „Die geſtrige Sitzung 
der Finanzkommiſſion war ein wenig ſtürmiſch. 
Ich bitte mir ſchleunigſt 30 000 Lire zu 
ſenden.“ 

Rom, 30. Januar. Der Redakteur der 
„Patria“ hatte mit Monzille eine Unterredung, 
in welcher der Letztere ihm ſagte, daß, wenn 
man gegen ihn gerichtlich vorgehen ſollte, hohe 
Perſönlichkeiten ihm folgen würden. Seine 
einzige Schuld ſei nur geweſen, daß er ſeinen 
Borgeſetzten gefolgt habe. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ein unübertroffenes, wissenschaft- 

liches und erprobtes Mittel, die Latarrhe der Loftwege 
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu er im 
weil das darin enthaltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute 
und damit den Katarrh selbst hebt, sind 


Apotheker W. Voss’sche 


Katarrhpillen 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 

Die Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Bals- 
säure 1 gr, Dreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblattextract 0,15 gr, Süse- 
holzpulver 2,2 gr, Traganth 0,1 gr; zu 50 Pillen formirt mis 
Benzöögummi und Chocolade überzogen. 


In Thorn: Apotheker Mentz. 


Bier 


ne freundl. Wohn, 5 Zimm., Küche u. 
2. Etage 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 
Breitſtraße 32 
iſt eine Wohnung, 2 Treppen nach vorn, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern nebſt el bom 
1. April zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt S. Simon, Glijabethitr. 9. 


1 frdl. möbl. Zim. b. z. verm. Eliſabethſtr 7,11 

Möbl. Zimmer z verm. Coppernikusſtr. 39, 3. 

in möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Schillerſtr. 6, 1. Et. 

1 möbl Zimmer und Cabinet ſofort zu 
vermiethen Strobandſtr. 20. 


1 eleganter Spazierſchlitten 
Strobandſtr. 20. 


ſofort zu verkaufen 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanft nach längerem 
Leiden meine innig geliebte Frau, unsere theure Mutter und 
Grossmutter Frau 
Henriette Henius 
geb. Neuenburg. 


Um stilles Beileid ersuchen 
Berlin, den 29. Januar 1893. 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet in Thorn statt. 


Ordentliche Sitzung 
Mr, e 5 Jane in vie der Stadtverordneten⸗ 
berzensguten taniggelichtenrubere, M Verſammlung 
des Kaufmanns Mittwoch, 1. Februar d. J., 


Otto Schulz Nachmittage 3 Uhr, 


in Firma A. Breidenbach zu Brom⸗ 


Tagesordnung: 
berg. Tiefbetrübt zeigen dieſes an 1. Betr. Vorlegung der Antwortſchreiben 
Geſchw. Schulz. 


auf die = ah een Haus abge⸗ 
i 1 m 4 ſandten Neujahrsadreſſen. 
a e ben Ep „Noche ö 2. Vorlegung der berichtigten Nachweiſung 
mittags 2½ Uhr vom Trauerhauſe, über Etatsüberſchreitungen. 
Laſernenſtr. 4, ſtat. f 


3. Betr. Geſuch des Bruno Ulmer um 
Auszahlung rückſtändiger und verjähr⸗ 
ter Beträge für ausgeführte Kämmerei⸗ 
arbeiten. 

4. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Krankenhauskaſſe pro 1891/92. 

5. Betr. die Feſtſtellung des in Einnahme 
und Ausgabe mit 40 510 M. abſchließen⸗ 
den Haushaltsplanes der Schlachthaus⸗ 
verwaltung pro 1893/94. 


Dankſagung. 
Hiermit ſprechen wir Allen, die 
unſerer theuren Entſchlafenen die letzte 
Ehre erwieſen, unſern herzlichſten 


| 


Vollſländiger Ausverkauf. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen mein ſeit 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 


Kurz-, Weiß. u. Wollwaaren-Geſchüft 


vollſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. 


Sümmtliche Waaren werden Sr unterm Koſtenpreiſe J abgegeben. 
S. Hirschfeld. 


Verkaufe von heute ab Donnerſtag, 2. Februar 1893, 


Abends 8 Uhr, 


Braunsberger Bier im grossen’Saale des Artusbofes 


Verrat v id br ee [Set und Snelen-Abend 


.-Tadrowski, 1 
vorm. J. Siudowski. Annan, Eugen gildach. 
= * Karten zu numm Plätzen à 3 Mk. in der 
5 275 Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Handwerker⸗Verein. 
Der Vortrag, | 


Dr. Zoellner’s 
N 


n 


Goldene 


Dank aus. Betri 0 Pari 
Podgorz, den 30. Januar 1893. 6. m 15 Aa der Gasanſtalt I. ar der am 2 u. er. ftattfinden ſollte, 
Hermann Pansegrau. . 2 1 8025 findet am . Februar, 
Frau Wittwe Leckelt. 115 Betr. desgl. pro ni Br : 8 Abends 8 Uhr bei Nicolai ſtatt. 
8. Betr. Vergebung der Kämmereibau⸗ Ein dusch langihrige ärztliche Ordination erprobtes und besthewl tos Der Vorſtand 
TCC — METER 5 8 RR ba Jahr ue e Magenmitel, dessen Gebrauch Jedermann unbedenklich empfohlen werde) Kann. 7 —ꝛ%„—-:᷑ů ——ĩ——ĩ˙˙T—ĩ — — 
Betr. itervermiethung der Lager⸗ g ee — fa . 
r ff dend K. Gelhorn 
i a IN — rennen, As , U lege i, Vrhelkeit, trügem ! igen iſen 
as om ursverfahren über 08 10. Betr. die Verlängerung des Vertrages RI 2 KG Stahlgang und davon nn Klagen nachfolgende Weine in vorzüglich. Marten > 


mit dem Zieglermeiſter Samulewitz. 

11. Betr, die Neuvermiethung des Zwingers 
am Gerechtenthor. 

12. Betr. den Beſcheid des Kgl. Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegiums zu Danzig bezüglich 
der Umwandlung des Realgymnaſiums 
in eine lateinloſe 6klaſſige Schule. 

13. Betr. die Gewährung eines Pachterlaſſes 
an den Marktſtandsgelderheber Krucz⸗ 


kowski. 

14. Betr. Etatsüberſchreitungen beim Etat 
der Uferkaſſe. 

15. Betr. desgl bei der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt⸗Schule. 

16. Betr. desgl. bei der Jakobs⸗Vorſtadt⸗ 


Vermögen des Kaufmanns David 
Raguschanski in Schönsee wird, nad): 
dem der in dem Vergleichstermine vom 
2. Dezember 1892 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß von demſelben Tage beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 21. Januar 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Standesamt Thorn. 


Vom 22. bis 28. Januar 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Carl, S. des Arb. Carl Holz. 2. 
Frieda, T. des Arb. Julius Julkowski. 3. 
Oskar, S. des Sattlers Carl Habicht. 4. 
Helene, T. des Buchhalters John Hoffmann. 
5. Emma, T. des Schmieds Auguſt Dieſing. 
6. Grethe, unehel. T. 7. Friedrich, unehel S. 
8. Gertrud, T. des Arb. Johann Klonecki. 
9. Johanna, T. des Schiffsgehilfen Joſeph 


Schule. 

17. Betr. desgl. beim Etat der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe insbeſond. A. Knabenſchulen 

18. Betr. die Wahl des Lehrers Roesler 
aus Schwetz als Lehrer an der Brom. 
berger Vorſtadt⸗Schule. 

19. Betr. die Weiter verpachtung eines Land⸗ 
ſtücks (Jacobs Vorſtadt Nr. 69) an 
Polizei⸗Sergeanten Drygalski. 


15 Seroka, beide Czarnowske. 14. 
Inſtmann Friedrich Radtke ⸗Fronau und 
Julianna Jeſchke.Brieſen. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Schmied Wladislaus Piatkowski mit 


Magiſtratsbureau am 
16. Februar 1893, 


Vormittags 11 uhr, 
ein anderweiter Termin an, zu welchem 


i ; 9 4 wi tluſti benſt einladen. 1 
8 . Ge an ie 1 9 hen während der Konkur&verwalter. Damen Ae e lz per 1. April er. zu vermiethen. a 
Hermann Krauſe mit Franziska Smoczenski.] Dienſtſtunden bei uns eingeſehen werden. Weissstickereien J u. freundliche Aufnahme Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. 
4. Arb. Franz Wozuy mit Sophia Plom-| Die Bietungskaution beträgt 600 Mark. bei Frau Ludewski Ein großes Hundehalsband 
powskt. 5. Zimmermann Adalbert Warda⸗ Strasburg Weſtpr., 27. Januar 1895. | werd gut u ſchnel angefert. Culmerſtr. 28, Il. 5 b lift gefunden worden. Abzuholen 
linski mit Pauline Wisniewski. Der Magiſtrat. Samilienwohn.zu verm, Geritenftr. III Zert.! Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26, ' Breiteſtraße 22, III. 


. 


N 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht auf die in letzter Zeit Große Auction. 
wiederholt vorgekommenen Uebertretungen 
bringen wir nachſtehend die §§ 31 und 39 
der Straßenordnung für Thorn vom 
28. März 1845 in Erinnerung: 
3 


§ 31. 

Beim Herabwerfen des Schnees von den 
Dächern der Häuſer muß entweder eine 
Barriere um das Haus gezogen, oder 
ein Aufſeher zur Warnung der Vorüber⸗ 
gehenden hingeſtellt werden; außerdem 
darf es nur in den Frühſtunden ſtatt⸗ 
finden, wo es dem Verkehr auf der Straße 
am wenigſten hinderlich iſt. 

29 


Bijonterien eic. 
Auch iſt die Ladeneinrichtung im Laden 
Breiteſtr 88 zu verkaufen. 


Gustav Fehlauer, 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdentſchen Zeſſung“ (M. Schirmer In Thorn. ER 


in und außer dem Haufe: 


N 
2 
=, 
x 


FR in TG Migrune, bei Kotik, Leibschmerzen, Erbrechen etc. 
EN — Personen, die das Dr. Zifner'sche Magen- 

4 Elixir einmal gebraucht haben und Gelegenbelt hatten, 
ich von der sicheren angenehmen Wirkung zu über- 
zeugen, halten dasselbe zur raschen Hilfe bei all' diesen 
Uebelbefinden bestündig im Hause vorräthig. Gebrauchs- 
anweisung und Bestandtheile auf jeder Flasche ange- 
eben. Preis Mk. 1,— und Mk. 1.50. Erhältlich in 
potheken. “ 


RR 


INN 


Bordeauxwein 
Portwein, weiß 

77 roth 
Ungarwein, herb 
. halbſüß 
8 . 
Königl. belgiſcher 
Dr. M. Gr 


Dienſtag, den 31. Jauuar und 
Freitag, den 3. Februar er., 
von morgens 10 Uhr ab, 
werde ich im Hauſe Seglerſtr. 29 verſchiedene 


Wolle und Weißwaaren 


gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
W. Wilekens, Auktionator u. Taxator. 


narzt 


Sa 
un, 
in Amerika graduirt, 


reiter. 14. ug 


5 Bu Büderapfhlüfen 
ee re, wi 
Hausfrauen können Gomtotrarbeiten 


worin ſeit über 50 Johren Bäckerei betrieben D. Sternber 
wird, bin ich Willens unter günſtigen Be⸗ h 2. 


dingungen von t zu v N In meinem Haufe ift das von Herrn 
3 er ac bend Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 


Comtoir (I. Etage) 


Gorski. 10. Hermann, S. des Bäckermſtrs. 20. i 39. 
Herm. Becker. 11. Albert, S. des Arb. x un Ae ee e ee Die Nichtbeachtung vorſtehender Vor⸗ Geld empfiehlt ſich den Herren Kaufleuten 
Wilh. Bauer. 12. Helene, T des Arbeiters 21. Betr. die Gaseinrichtung und Gas. ſchriften wird, inſofern nicht höhere Strafen z B. Boldt, Gerechteſtr. 8. 
Jacob Chruſinski. 13. Boleslaus, S. des beleuchtung am Leibitſcher Thor. geſetzlich ſind, mit Vorbehalt des etwaigen sparen 217 
Arb. Johann Sawicki. 14. Helene, unehel.] 22. Betr. die Weiterverpachtung eines Lager: | Schabenerfages, „und erforderlichen Jalls 5 Trichinen⸗Verſicherung 
Fat, 18 feat 2. des Ce Fron Pe el hinein eee . h Pulte Wieder heln 55 bei Ver- Bei unſerer Verſicherungs⸗Anſtalt können ; 
8 £ ER ; äude. e g ng3= | = | 
ie ts gelen 23. Bei. Fee zur Lieferung BIS 55 1 a Sen 9 wendung in — 5 e e eee j 
. als geſlorben: von Portland⸗Cement zum Bau der orn, den 28. Januar 1893. zn Drichinengefahr verſichern. 10 
1. Maximilian, 9 M., S. des Maurergef. Waſſerleitung und Kanaliſation. Die Polizei⸗Verwaltung. & Die Verſtcherungsgebühr beträgt pro 
Stanislaus Osmialowski. 2. Guſtav, 5M.|24. Betr. die Vergebung der Kämmerei TE / e e des Gewichts, iel. 
S. des Schmieds Rudolph Sontowski. 3 Glaſerarbeiten pro 1893/94. Oeffentliche Zwangs⸗ und Policengebühr 75 Pfennige. Die Verſiche⸗ 
Ww. Minna Krauſe, geb. Schulz, 43 J. 725. Betr. die Verpachtung der Ufer⸗ und 121 rung geſchieht giltig bei dem pon uns be⸗ 
3 w fi V i auftragten Fleiſchermeiſter W. Th 
M. 4. Kurts N. S.d. Sergeanten u. Regts.⸗ Pfahlgelderhebung auf 3 Jahre vom frei inige erſte gerung. welcher täglich entweder in feiner Wohnung 
F. S. don = 7 1.75 ige 54 12 28 chiedem uud Neuwüßblen Dienſtag, d. 31. Januar er., Neue Jacobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße, 990 
, für Den| nern. iq, mens AO dr erh im ſtädtiſchen Schlachthanſe anzutreffen iſt. 
10 M. 7. Ww. Marie Bolt geb. Dom- 1. Vezut — Kaufmann und Stadtrath "3.5 15 Bar andkammer hierſ. Der Vorſtand 
bowski, 87 J. 8. Martha, 2 J. 2 M., T. Benno Richter — ſowie für den 3. Be- Pfund Baumwolle, eine der Thorner Fleiſcher⸗Innung. 
des Schuhmachers Johann Grafkowski. 9, irk — Kaufmann Karl Guſtav Dorau. größere Partie Damen⸗Kor⸗ W. Romann, . 
Musketier Reinhold Strelow, 21 J. 10 27. Betr. die Verſetzung der Lehrerinnen] ſetts, 3½ Dtz. Chemiſetts, Obermeiſter. : 
Ulan Franz Papendick, 20 J. 11. Marga- Fräulein Zimmermann an die höhere 67% Dtz Herrenkragen, eine j zur erſten Stelle auf N 
rethe, 1 J. 4 M., unehel. T. 12. Schloſſer⸗ Töchterſchule, Fräulein Henſel an die 25 2 fi ſilb gen, Mk a 2500: ere ländliche g 
2 8 Anton Ryſiewski aus Mocker, 30 J. Bürger⸗Töchterſchule und die Anftellung | Par e ſilberne Herrenuhren, u Hypothek ſofort od 
8 111 Nat l e 10 . 1. Kar 77 bei der Ele⸗ 1 e 1. - at, 11 1. April zu 5% zu vergeb. durch V. Hoppe, 
E i 5 0 „ S. mentar⸗Mädchenſchule. entlich meiſtbietend gegen baare Zahlun f i 
des verſtorbenen Arb. Wilhelm Peeske. 15. 28. Betr. das Geſuch des Reſtaurateur verkaufen. Re 3 J „ Buhorud, „Th. Oftdeutjehe Zeitung", Thorn, 
arie, 7 M., T. des Arb. Caſimir Liper⸗ Kuttuer um Ermäßigung der Pacht für Knauf, Gerichtspollzieher kr. A. in Thorn. 
towicz. 16. Leo, 6 M., S. des Arb. Albert die Schlachthaus⸗Reſtauration. ; = 7 0 g 
. — 85 — 3515 S. 2 ri 29, nr 1% 55 95 . Konkurs q. Willamowski, N } 5 
Johann Schauer. 18. Stanislaw, 2 M., S. ächter Gollub um Pachterlaß. Thorn. reis“ 
des Schriftſetzers Caſimfr Swit. 30. Betr. Protokoll über die am 25. Januar] Das Waarenlager wird zu billigen aber De un a den Zentner mit 7,50 Mk. verkauft in 
e. zum eßelichen Aufgebot: 8 a. eee eee: feſten Preiſen ausverkauft. Es enthält u. a.: ’ N eee Käufers Säcken fr. Waggon Schönſee = 
Lotactl. een ae von Thonröhren für die Kanaliſation 1 7 * e HaRR Blogerd sen, Bass Muſter a 8 b. Schönſee. 
Szyperski und Wilhelmine Gall, beide Witz 32. Betr. Ausführung von Brunnen für Unt je 7 ie D — — nr arehen far ——— k. — 
leben. 3, Maurergeſ Carl Dommack⸗Müsken⸗ die Wafferleitung. merbeinkleider, N a 3 ftarfe Arbeitsſchlitten 
darf 7 2 ann and dated ait 33. 5 Rohrſchellen für He lag tend. fete en Bil i m | 
rb. Franz Ho mann un ntonie it⸗ A 8 F errenwäsche vierteljährlich T m, 25 f. 75 Ar, r ee ' 3 
kowaki⸗Dorf Birglau ei Hütung 5. Schmiede. * Br Be n har Bafler: Schirme Zu besichen Durch ell Buchhandlängen uni oſt⸗ feiner Spaz erſch en 
geſelle Zachäus Wankiewicz⸗ Leibitſch und werk. Strü anftalten (Poit-Zeitungs-Katalog ; Nr. 4392) zu verkaufen. S. Blum, Culmerſtr. 7, J. 
Antonia Strzemkowsli. 6. Arbeiter August] 35. Betr. Lieferung von gußeiſernen Zu⸗ trümpfe und Socken, bee Ro ee Ju baldigem Antritt für dauernde gut 
Streich und Henriette Schwirz, beide Nakel. leitungsröhren für die Waſſerleitung.“ Handschuhe, wein e e e falairirte Stelle wird ein tüchtiger 
7. Maurergeſ. Hermann Kugler⸗Warlubien] Thorn, den 28. Januar 1893. Kapotten, f Segründel 1868; Per 1 fi 
mb Bein Water Michelau. 8. Ach Her: „Der Vorſitzende Garnirte und ungarnirte Filzhüte, . Och oſſer, 
mann Ztehlke und Pauline Chmaſa⸗Raffa der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Strohhüte D d H * unverheirathet, geſucht. Schriftliche Mel⸗ 
Fiege dern 10, en dener ee Blumen, b., med. Kopeſ hingen mit tngose de bisherigen Beiaär 
Müller⸗Markowitz und Henriette Hoffmann. Bekanntmachung. Federn, homöopathischer Arzt tigung find unter DD. IB, an b. Ga. zu riten, | 
Seedorf. 11. Beſitzersſohn Emil Wachlin⸗ Bänder in Hannover. Sprechstunden 810 Uhr. m 0: 
C e eee Verkäuferin H Lehrmädch. 
12. Ar eodor Lau un uſtine Pritz i ; - - F Pag 
. ir u. Wil⸗Brückenzolles auf die Dauer vom 1. April = * en welche auch der polnischen Sprache mächtig 
loff. 13, Handelsmann Karl Mir u. Wil 1892 bis dahin 1896 ſteht im hieſigen ſümmtliche Kurzwaaren, Mein Gruündſtück, ift, geſucht zum ſofortigen Eintritt bei 


